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Die Hebel-Gymnasiasten übergeben den Spendenscheck an Beate Däuwel (Mitte). Links ist Lehrerin Gerda Kunkel zu sehen, die den
Gottesdienst organisiert hatte, rechts Dr. Henning Hupe, der das Plätzchenbacken initiiert hatte. BILD: PRIVAT

Neuntklässlern von der Arbeit des
Vereins. Sterntaler betreute zu-
nächst mit 70 Pflegekräften in der
Metropolregion die „lebensverkürzt
erkrankten“ Kinder ambulant.

Hinzu kam 2007 ein stationäres
Hospiz in Dudenhofen. Hierfür wur-
de eine alte Mühle liebevoll in ein
kindgerechtes Pflegeheim umge-
baut. Momentan können drei Kin-
der hier betreut werden. Es gibt Zim-
mer für Eltern und Geschwisterkin-
der, die dort dann wie in einem Hotel
wohnen können.

Gymnasiums Geld gesammelt. So-
wohl die Spende des Hebel-Weih-
nachtsgottesdienstes (450 Euro) als
auch eine Spende der Klassen 9a und
b (175 Euro), die durch den Verkauf
selbstgebackener Plätzchen in
Sternform erzielt werden konnte,
wurden übergeben. Beate Däuwel
von „Sterntaler“ freute sich über die
625 Euro: „Danke an alle, die sich en-
gagiert haben.“ Bereits im Sommer
hatte ein Hebel-Musikabend 500
Euro erzielt.

Beate Däuwel berichtete den

„Wenn Gott dir einen Traum in dein
Herz pflanzt, dann zweifle nicht da-
ran, frag’ ihn einfach, wie du begin-
nen sollst.“ Manche Träume und
Ideen sind es wert, in Angriff genom-
men zu werden: Wie kann man kran-
ken Kindern, für die es keine Heilung
gibt, und deren Familien helfen?

Seit 2002 gibt es den Förderverein
„Sterntaler“, der sich um schwer er-
krankte Kinder kümmert und ein
stationäres Kinderhospiz anbietet.
Für diese Organisation haben Schü-
lerinnen und Schüler des Hebel-

Hebel-Gymnasium: Kindern, die unheilbar krank sind, eine Freude bereiten

Bei der Aktion „Sterntaler“ gut aufgehoben

dem nach nur drei anberaumten
Chorproben Musik zum Text des 23.
Psalm präsentiert wird.

Als einer der zurzeit besten Gitar-
risten wird Maximilian Mangold be-
zeichnet. Er wird am 25. September
ein Konzert mit Werken von Bach,
Torroba, Rodrigo und weiteren
Komponisten geben. Aus Böhmen
und Mähren werden „Andere Län-
der – andere Töne“ mit Orgel, vier
Trompeten und Pauken am 16. Ok-
tober erklingen. Mit „Macht hoch die
Tür“ – einem Adventskonzezert mit
den Posaunenchören aus Schwet-
zingen und Oftersheim – beginnt am
27. November die Reihe der vor-
weihnachtlichen Konzerte, die am
31. Dezember unter dem Titel „Let’s
fetz“ das Jahr ausklingen lassen.

Besonders am Herzen liegt Hel-
mer der Förderkreis. Bei der Mehr-
zahl der Veranstaltungen wird kein
Eintrittsgeld erhoben, obwohl sie
nicht frei von Unkosten sind. Die er-
betenen Spenden decken die Kosten
nicht. Eine Mitgliedschaft im För-
derkreis gewährleiste die Einladung
großartiger Künstler. sip

w www.kantorei-schwetzingen.de

nung finden: Bilder und ein Konzert
für Querflöte und Harfe machen sich
am 13. Februar „Gedanken zum Ja-
kobsweg“. Für Kinder, aber auch die
ganze Familie, ist das Musical „Eine
Woche voller Samstage“ in Vorberei-
tung und wird am 20. Februar Pre-
miere im Lutherhaus feiern.

Andere Länder – andere Töne
Dem Mangel an Männerstimmen in
den Chören soll die Aktion „Man(n)
sing – Ein Singtag nur für Männer!“
entgegenwirken. Gesungen soll da-
bei werden, alles was Spaß macht.
Am Ende gibt es ein „Kicker-Tur-
nier“ zur Entspannung. Wieder auf-
genommen wird die begonnene Rei-
he „Andere Länder – andere Töne“.
Am 27. März entführt Detlev Helmer
an der Orgel nach Frankreich (Teil 2
am 5. Juni). Der Gospelchor Schwet-
zingen und seine Band geben am 9.
April ein Konzert in der Stadtkirche.
Zum „Passionskonzert“ mit Werken
von Vivaldi, Telemann, Tschaikow-
sky und Bruch, wird am 22. April ein-
geladen. Der 8. Mai lockt dann mit
einem Konzert für Orgel, Schlag-
zeug, E-Gitarre, Akkordeon und Syn-
thesizer. Eine spannende Sache
dürfte das „Projekt 23“ werden, in

Evangelische Kantorei: Bezirkskantor Detlev Helmer stellt das Musikprogramm vor

Ein Singtag mit Kickerturnier – für Männer
Es war ein sehr interessiertes Audito-
rium, das sich im Lutherhaus einge-
funden hatte, um von Bezirkskantor
Detlev Helmer zu erfahren, was die
neue Saison der Evangelischen Kan-
torei zu bieten hat. Die Atmosphäre
war sehr gelöst, und da ein Gläschen
Sekt gereicht wurde, fasste Helmer
schon einmal ins Auge, dass man aus
der Vorstellung des Programms 2012
einen kleinen Neujahrsempfang
machen könnte.

Ein „Hingucker“ sind die Flyer in
zartem Flieder mit einer Zeichnung
der Stadtkirche. Aufmerksam mach-
te Helmer auf die Notenzeilen da-
rauf, bei denen sich Mozart als
Linkshänder herausstellt. Helmer
spulte nicht einfach das Programm
herunter, sondern verriet humorvol-
le und aufschlussreiche Details zu
den Veranstaltungen, Interpreten
und Komponisten – oder wussten
Sie, dass der Komponist Uwe Dittes
eigentlich Chemiker ist?

Es gibt von Januar bis Dezember
ein breitgefächertes Angebot an
Konzerten, musikalischen Gottes-
diensten zu Feiertagen, Chöre, In-
strumentalsolisten und Projekte.
Die Highlights aus einer Riesenaus-
wahl sollen an dieser Stelle Erwäh-
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Wir gratulieren! Heute feiert Walter
Senn, Scheffelstraße 87, seinen 76.
Geburtstag, Egon Eckert, Friedrich-
Ebert-Straße 82, seinen 71. Geburts-
tag, Christel Windisch, Richard-
Wagner-Straße 31, ihren 71. Ge-
burtstag, Hannelore Ghattas, Schäl-
zigweg 9, ihren 70. Geburtstag und
Salih Sabic, Am Langen Sand 30, sei-
nen 70. Geburtstag.
Luxor Filmtheater. (06202/
27 03 07) 72 Stunden – The Next
Three Days (21). Burlesque (16.45,
19). Die Superbullen (15, 17). Love
and Other Drugs - Nebenwirkung in-
klusive (19). Rapunzel – Neu ver-
föhnt (15). The Green Hornet (21.15).
Apothekendienst. Stadt-Apotheke,
Hockenheim, Heidelberger Straße
11, Telefon 06205/4277.
Hausfrauenclub. Am Donnerstag,
3. Februar, trifft sich der Hausfrau-
enclub Schwetzingen zu einem ge-
mütlichen Nachmittag um 15 Uhr
im „Frankeneck“. Gäste sind will-
kommen.

KURZ NOTIERT

Theater am Puls. 20 Uhr, „Nathan
der Weise“, von Gotthold Ephraim
Lessing.
Haus & Grund. Heute ist Sprechtag
der Eigentümerschutz-Gemein-
schaft Haus & Grund Schwetzingen-
Hockenheim in der Sparkasse Hei-
delberg in der Mannheimer Straße
33–35. Von 16–18 Uhr gibt es für
Haus-, Wohnungseigentümer und
Vermieter Informationen zum Ver-
ein sowie Mitgliederservice. Rechts-
beratung nach Voranmeldung unter
Tel.: 06205/7064 oder 06205/17504.

Norbert Weber stellt das neue Hochschulprofil vor. BILD: SZ

AM RANDE NOTIERT

Frauen in Bewegung
Von wegen „müde“ Kaffeerunde:
Rund 30 Frauen der Kfd Frauenge-
meinschaft St. Pankratius beugten,
dehnten und streckten sich bei ihrer
„aktiven Stunde“ im Josefhaus. Bri-
gitte Seele animierte die flotten La-
dies und zeigte viele Möglichkeiten
auf, auch zu Hause mit einfachen
Übungen im Stehen und im Sitzen fit
durch das Jahr zu kommen. Und die
beste Medizin für die Seele ist natür-
lich eine süße Leckerei (die gab es
vor dem Sporteln) und ein herzliches
Lachen – und das übten die Damen
gleich mit (siehe Bild).

Carl-Theodor-Schule: Norbert Weber vom Wirtschaftsgymnasium spricht über das Internationale Abitur: „Ein Angebot für leistungsorientierte Schüler“

Schüler für die Wirtschaftswelt noch fitter machen
Von unserer Mitarbeiterin
Susanne Raichle

Das Wirtschaftsgymnasium der
Carl-Theodor-Schule bietet ab kom-
mendem Schuljahr zur wirtschafts-
bezogen Allgemeinen Hochschul-
reife (WG), ein neues Schulprofil mit
dem Abschluss „Internationales
Abitur“ (WGI) an. Das Landeskultus-
ministerium gab damit dem Antrag
von Schulleiterin Renate Mayer
statt. Mayer hatte ihre Schule ins
Spiel gebracht, da sie die Kriterien
erfüllt und unter anderem Fachleh-
rer stellen kann. Norbert Weber, Ab-
teilungsleiter des Wirtschaftsgym-
nasiums, stellt im Gespräch mit un-
serer Zeitung das Schulprojekt vor.

Herr Weber, welche Unterschiede
bringt das neue internationale
Profil im Vergleich zur bisherigen
Hochschulreife mit sich?

Norbert Weber: Bei der internatio-
nalen Ausrichtung gibt es grundsätz-
lich das sechsstündige Profilfach In-
ternationales Management, das sich
im Gegensatz zum Profilfach Wirt-
schaft, der ursprünglichen Lauf-
bahn, bilingual gestaltet. Hinzu
kommen die Pflichtfächer Business

Communication und Economics,
die ausschließlich in englischer
Sprache unterrichtet werden. Diese
Fächer sind bisher allerdings nur als
fünftes, also mündliches, Prüfungs-
fach im Abitur wählbar.

Haben Schüler mit internationa-
lem Abitur Vorteile bei
Bewerbungen?

Weber: Ja, höchstwahrscheinlich
schon, da das Profil anspruchsvoller
ist, man mehr investiert und das
wird sich auszahlen. Wir erwarten,
dass sich die Absolventen notwendi-
ge Zusatzkompetenzen erarbeiten,
die beispielsweise aus dem dreiwö-
chigen Auslandspraktikum in der
Jahrgangsstufe 1, 12. Klasse, resultie-
ren. Dieses außerschulische Engage-
ment zählt heutzutage bei Unter-
nehmen mehr denn je.

Was bietet Ihre Schule den
Absolventen weiterhin?

Weber: Sie erhalten ein Zertifikat des
bilingualen Zuges, eine internatio-
nale Urkunde über das Abitur und
weisen natürlich, mit der abge-
schlossenen Prüfung, ein globales
Interesse und eine internationale
Ausrichtung auf.

Ab welcher Stufe kann der Weg
zum internationalen Abitur einge-
schlagen werden?

Weber: Ab kommendem Schuljahr
ist das leider nur ab der Eingangsstu-
fe, 11. Klasse, möglich. Das wird sich,
nach Prüfung der Lehrplankomissi-
on, eventuell zum Schuljahr 2012
ändern, so dass wir auch das sechs-
jährige WGI anbieten können.

Wie viele Schüler nehmen Sie für
das neue Hochschulprofil an und
welche Voraussetzungen sollten
sie mitbringen?

Weber: Es gibt aller Voraussicht nach
wieder vier Parallelklassen, wobei
nur eine davon mit dem neuen Profil
eingerichtet wird. Das heißt, dass
ungefähr 30 Schülerinnen und Schü-
ler speziell für das internationale
Profil angenommen werden kön-
nen. Diese sollten überdurch-
schnittliche Fähigkeiten in Englisch
mitbringen und vor allem auch den
Willen haben, diszipliniert und leis-
tungsorientiert zu arbeiten.

Ist das Profil Internationale Wirt-
schaft an Ihrer Schule einzigartig

oder wird dieser Zweig auch an
anderen Schulen angeboten?

Weber: Wir sind im Rhein-Nackar-
Kreis die einzige Schule. Das Ganze
gilt noch als Schulprojekt, soll aber
in den nächsten Jahren weiter aus-
gebaut werden. Im Regierungsbe-
zirk Karlsruhe gibt es ab kommen-
dem Schuljahr vier Gymnasien –
Schwetzingen, Mannheim, Wall-
dürn und Pforzheim – die den neuen
Abschluss anbieten.

Der neue Abschluss ist sehr zu-
kunftsorientiert, wie sieht es aber
mit Traditionsbewusstsein aus:
Wäre der Erhalt der Mundart nicht
auch wünschenswert?

Weber: Im Elsass wird Elsässisch ge-
lehrt oder in Frankreich bretonisch,
die als Sprachen weitgehend aner-
kannt werden. Unsere hiesigen
Mundartsprachen sind jedoch in
viele ortsabhängige Dialekte geglie-
dert. Ich denke daher nicht, dass sie
in naher Zukunft gelehrt werden.

i
Zum Infotag am Dienstag, 15. Fe-
bruar, 18 und 19 Uhr, im Aula der
Carl-Theodor-Schule beantwor-
tet Norbert Weber Fragen;
www.carl-theodor-schule.de

Freie Wähler: Kindergartenfrage in der Oststadt überdenken

Lieber anbauen
statt neu bauen
Gleich mehrere brisante Themen
wurden beim Infotreff der Freien
Wähler zur Sprache gebracht. Stadt-
rätin Raquel Rempp sprach die Ein-
führung der gesplitteten Abwasser-
gebühren an. Stadträtin Elfriede Fa-
ckel-Kretz-Keller die Gründe, die zur
Schließung des Außenbeckens im
Bellamar geführt haben, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Die Freien Wähler bedauerten
diesen schwerwiegenden Schritt.
Die komplette Schließung des Bella-
mars zu riskieren, sei aber schwer zu
verantworten und somit sei die Zu-
stimmung des Gemeinderats für die
Schließung des Außenbeckens nicht
verwunderlich, so die Fraktion. Laut
Befragung der Schwimmbadbesu-
cher komme nur ein kleiner Teil der
Besucher wegen des Außenbeckens.
Dies sei in der Werksausschusssit-
zung so mitgeteilt worden. Die Reak-
tionen der Initiative „Pro Bellamar“
zeigten ein anderes Bild. Die Freien
Wähler wollen sich nun dafür aus-
sprechen, das Außenbecken vorerst
nicht zurückzubauen. Zuerst müsse
man tatsächliche Besucherzahlen
und Energiewerte auswerten und
analysieren. Die Temperatur des Au-
ßenbeckens sei mit 32 Grad zu hoch.
Man halte eine Temperatur von 27
Grad für ausreichend, heißt es.

Dann ging’s um den geplanten
Kindergartenneubau in der Ost-
stadt: „Der OB und die Verwaltung
prüfen derzeit, ob statt eines Neu-
baus auch die Erweiterung aus dem
Bestand ausreichend ist, um die sehr
hohen Investitionskosten für einen
kompletten Neubau zu sparen. Die
Investitionssumme würde von 4 auf
rund 1,2 Millionen sinken“, erzählte

Raquel Rempp. Die Freien Wähler
seien von Anfang an skeptisch ge-
genüber den hohen Kosten gewesen
und begrüßen, dass man jetzt in Be-
tracht ziehe, die bestehenden Kin-
dergärten entsprechend der tatsäch-
lichen Nachfrage auszubauen.

Geprüft habe die Fraktion, ob
Kinder von finanziell schwächer ge-
stellten Familien die Möglichkeit ha-
ben, am Angebot der Musikschule
teilzuhaben. Nicht jede Familie kön-
ne sich einen monatlichen Beitrag
zwischen 45 und 85 Euro pro Kind
leisten. Interessierte Familien kön-
nen sich im Generationenbüro mel-
den. Hier wird der Antrag auf volle
Übernahme der Kosten an den
Rhein-Neckar-Kinderfonds gestellt.

Studentenwohnheim zu klotzig
Dem geplanten Studentenwohn-
heim am Bismarckplatz stehen die
Freien Wähler prinzipiell nicht ent-
gegen, sind aber mit der bisher vor-
liegenden Variante und Dimension
der Anlage nicht einverstanden.
„Solch einem Riesenklotz und dann
noch ohne Stellplätze können wir
nicht zustimmen“, so der Tenor.

Raquel Rempp sprach die Stra-
ßenschäden in der Bruchhäuserstra-
ße an: „Die L630 liegt im Unterhalts-
bereich des Landes und die Sanie-
rung erfolgt über den Kreis. Momen-
tan wird geprüft, inwieweit der Kno-
ten am Bellamar saniert werden
kann. Nicht klar ist, ob Gelder für die
Reststrecke bis zur Nadlerbrücke be-
reitgestellt werden.“ Die Freien
Wähler wollen darauf drängen, dass
die gefährlichen Löcher auf der Brü-
ckenabfahrt „geflickt“ werden, heißt
es in der Presseerklärung. rare

SWF97: Partei lehnt massive Bebauung am Bismarckplatz ab

Nicht mit Parkraumder Stadt
„So geht das nicht!“ lehnen sich die
Mitglieder des Schwetzinger Wäh-
lerforums 97 auf, als sie beim Bürger-
forum von Plänen für den Neubau
eines Studentenwohnheims (siehe
vorige Seite) am Bismarckplatz hör-
ten, die alles vorsehen – nur keine ei-
genen Parkplätze. „Die Traufhöhe
würde besonders auf der Rückseite
am Leimbach mit 11,50 Meter über-
schritten“, schreibt Jutta Scherer-
Frank in einer Pressemitteilung des
SWF. „Warum wird hier derart vom
Bebauungsplan und auch von der
Gestaltungssatzung abgewichen?“

Neben dem auf dem Flurstück ge-
planten Bauvolumen stört sich das

SWF besonders an den auf städti-
schem Grund und Boden in etlicher
Entfernung geplanten Parkmöglich-
keiten. Befürchtungen, dass auch
der Neue Messplatz in Beschlag ge-
nommen wird, seien bei dieser Kon-
stellation nicht von der Hand zu wei-
sen. Um das Projekt zu verwirkli-
chen, müsste ein vorhabenbezoge-
ner Bebauungsplan aufgestellt wer-
den. „Muss die Stadt die Augen ver-
schließen und für studentisches
Wohnen in exponierter Lage an ei-
nem kritischen Kurvenbereich eige-
nen Parkraum an anderer Stelle bei-
steuern?“, fragt Scherer-Frank im
Namen des SWF – und verneint dies.


